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Die frühe Entwicklung des kindlichen Gewissens
(1933)

Neu übersetzt von Elisabeth Vorspohl.





Erläuterungen

Freuds klassische Arbeit zum Über-Ich, Das Ich und das Es, erschien
im Jahre 1923. Bald danach beschrieb Melanie Klein weitere Beobach-
tungen, die sie in den Analysen von Kindern gewonnen hatte. Völlig
unerwartet entdeckte sie Schuldgefühle bei sehr kleinen Kindern. Diese
Beobachtung veranlaßte sie in »Die psychologischen Grundlagen der
Frühanalyse« (1926) zu der Behauptung, daß das Über-Ich bereits
wesentlich früher vorhanden sei, als Freud vermutete; sie vertrat die
Ansicht, daß das Über-Ich nicht mit dem Untergang des Ödipuskom-
plexes, als sein Erbe, entstehe, sondern bereits in seinen Anfängen, und
datierte auch den Beginn des Ödipuskomplexes wesentlich früher als
Freud, indem sie ihn in die Phase der Entwöhnung vorverlegte. Dar-
über hinaus beschrieb sie zum ersten Mal das frühe Über-Ich; hervor-
gegangen aus der Introjektion früher ödipaler Gestalten, baut es sich
aus vielfältigen Identifizierungen auf und ist weit grausamer und pri-
mitiver als in späteren Phasen. Im »Symposium zur Kinderanalyse«
(1927a) und umfassender in »Frühstadien des Ödipuskonfliktes«
(1928a) entwickelte sie eine Erklärung für die Grausamkeit des frühen
Über-Ichs, dessen Strenge die der realen Eltern weit übertrifft. Sie
behauptete, daß die ödipalen Introjekte, aus denen sich das Über-Ich
aufbaut, durch die sadistischen Triebregungen des Kindes zu angster-
regenden Gestalten verzerrt werden. In »Frühstadien des Ödipuskon-
fliktes« entwickelt sie auch eine wichtige Schlußfolgerung ihrer Auf-
fassung, daß das Über-Ich nicht mit dem Ausgang, sondern bereits zu
Beginn des Ödipuskomplexes gebildet werde: Der gesamte Verlauf der
Sexualentwicklung sowie die Ich-Entwicklung und Charakterbildung
finden in Anwesenheit eines Über-Ichs statt. Sie erläuterte den angst-
einflößenden und deformierenden Einfluß des frühen Über-Ichs auf
die Psyche des Kriminellen und des Psychotikers in »Kriminelle Stre-
bungen bei normalen Kindern« (1927b) bzw. »Die Rollenbildung im
Kinderspiel« (1929a) und analysierte die Lähmung der intellektuellen
Entwicklung durch das frühe Über-Ich im »Beitrag zur Theorie der
intellektuellen Hemmungen« (1931a). In »Die Rollenbildung im Kin-
derspiel« behauptete sie außerdem, daß die größte Angst, welche die
Psyche bedrohe, dem ganz frühen Über-Ich entstamme.
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Seit 1927 hatte Melanie Klein zwischen Angst und Schuldgefühl als
zwei getrennten Kräften unterschieden, die aus dem Über-Ich hervor-
gehen. Sie hielt an dieser Unterscheidung jedoch nicht konsequent fest,
bis sie ihre Signifikanz in Die Psychoanalyse des Kindes (1932) noch
einmal bestätigte und begründete: Das Unterscheidungsmerkmal, das
die weiterentwickelte Form des Über-Ichs gegen den Charakter des
frühen Über-Ichs abgrenzt, ist das Schuldgefühl, das aus einem ent-
wickelten Gewissen resultiert. Zwar knüpft sie die Über-Ich-Bildung
in dieser Arbeit weiterhin an den mit der Entwöhnung erfolgenden
Beginn des Ödipuskomplexes, gleichzeitig aber enthält der Text eine
kurze Erklärung der Über-Ich-Bildung, die indirekt zu verstehen gibt,
daß das Über-Ich dem Ödipuskomplex vorangehe. Sie behauptet
(S. 8f.), daß das inkorporierte Objekt augenblicklich die Funktion eines
Über-Ichs annimmt, sobald − unmittelbar nach der Geburt − der In-
korporationsprozeß begonnen hat.

Soweit die wichtigsten Schritte in der Entwicklung von Melanie
Kleins Über-Ich-Theorie. Im vorliegenden Beitrag bringt sie diese An-
sichten in sehr verständlicher, systematischer Form zur Darstellung
und betont dabei, daß die Umwandlung des frühen, schreckenerregen-
den Über-Ichs in ein gutartiges moralisches Gewissen sowohl für die
Gesellschaft als auch für das Individuum von größter Bedeutung ist.
Obwohl sie seit 1927 die Auffassung vertrat, daß sich die Grausamkeit
des frühen Über-Ichs aus den sadistischen Triebregungen des Kindes
herleite, hat sie diesen Zusammenhang bis zum vorliegenden Beitrag
nie als »Projektion« bezeichnet; sie berief sich auf das Talionsgesetz
oder benutzte Redewendungen wie beispielsweise die Formulierung,
daß die frühen Imagines »den Stempel« der sadistischen Triebregun-
gen des Kindes tragen. Hier nun sagt sie, daß das Kind seine aggres-
siven Impulse auf seine Objekte projiziert, und von nun an kennzeich-
net sie diesen Sachverhalt konsequent als Projektion bzw. im Rahmen
ihres späteren Konzepts der projektiven Identifizierung. Sie geht auch
noch einmal ausführlicher auf ihre 1932 formulierten Ansichten zur
Über-Ich-Bildung ein, indem sie erklärt, daß das Über-Ich aus einer
Abwehrmaßnahme des Ichs, nämlich einer Spaltung im Es, resultiere
und sich mit den ersten oralen Introjektionen des Säuglings zu ent-
wickeln beginne. Damit datiert sie die Über-Ich-Bildung eindeutig
früher als den Ödipuskomplex; im Widerspruch dazu aber bekräftigt



Über Kriminalität
(1934)

Neu übersetzt von Elisabeth Vorspohl.



Erläuterungen

Diese Arbeit entstand kurzfristig als Beitrag zu einem Symposium über
das Verbrechen. In einem theoretischen Rahmen, der ihrer Arbeit in
den seither vergangenen Jahren Rechnung trägt, formuliert Melanie
Klein noch einmal die Schlußfolgerungen, zu denen sie in »Kriminelle
Strebungen bei normalen Kindern« (1927b) gelangt war. Neu ist ihr
knappes Postulat einer gemeinsamen Grundlage von Psychose und
Verbrechen.



Herr Vorsitzender, sehr verehrte Damen und Herren: Als Ihr Sekretär
mich vor ein oder zwei Tagen bat, heute abend in dieser Diskussion zu
sprechen, antwortete ich, daß ich zwar sehr gerne dazu bereit sei, so
kurzfristig aber keinen ausführlicheren Beitrag zu diesem Thema ver-
fassen könne. Ich erwähne dies, weil ich tatsächlich nur einige Schluß-
folgerungen, die ich in anderen Zusammenhängen formuliert habe,
locker miteinander verbinden werde.1

In einem Vortrag2, den ich im Jahre 1927 vor dieser Gesellschaft
gehalten habe, versuchte ich zu zeigen, daß kriminelle Strebungen
auch in normalen Kindern aktiv sind; bei dieser Gelegenheit habe ich
eine Reihe von Vermutungen hinsichtlich jener Faktoren angestellt,
die einer asozialen oder kriminellen Entwicklung zugrunde liegen
könnten. Ich hatte beobachtet, daß Kinder um so stärker zu asozialen
und kriminellen Tendenzen neigen und diese (freilich auf die ihnen
gemäße, kindliche Weise) immer wieder agieren, je mehr sie sich vor
einer grausamen Vergeltung seitens der Eltern als Strafe für ihre
aggressiven, gegen Vater und Mutter gerichteten Phantasien fürchten.
Kinder, die unbewußt damit rechneten, in Stücke geschnitten, ge-
köpft, verschlungen zu werden usw., fühlten sich gezwungen, unge-
zogen zu sein und ihre Bestrafung herauszufordern, weil die reale
Strafe, so hart sie auch ausfallen mochte, im Vergleich zu jenen im-
merzu erwarteten mörderischen Angriffen durch phantasmatisch
grausame Eltern als Beruhigung empfunden wurde. In dem Vortrag,
auf den ich mich soeben bezogen habe, gelangte ich zu dem Schluß,
daß nicht (wie man gewöhnlich vermutet) ein schwaches oder fehlen-
des Über-Ich, mit anderen Worten, ein nicht vorhandenes Gewissen,
für das charakteristische Verhalten asozialer und krimineller Personen
verantwortlich ist, sondern vielmehr ein Über-Ich von überwältigen-
der Strenge.

1 Die Psychoanalyse des Kindes (1932) und »Die frühe Entwicklung des kind-
lichen Gewissens« (1933).

2 »Kriminelle Strebungen bei normalen Kindern« (1927b).
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Die weitere Arbeit auf dem Gebiet der Kinderanalyse hat diese Ver-
mutungen bestätigt und eine tiefere Einsicht in jene Mechanismen ge-
währt, die in solchen Fällen aktiv sind. Das kleine Kind empfindet
seinen Eltern gegenüber zunächst aggressive Impulse und Phantasien,
die es dann auf sie projiziert, und dies hat zur Folge, daß es von den
Menschen seiner Umgebung ein phantasmatisches und verzerrtes Bild
entwickelt. Gleichzeitig aber ist auch der Introjektionsmechanismus
aktiv, so daß diese unrealistischen Imagines internalisiert werden, und
zwar mit dem Ergebnis, daß das Kind sich von phantastisch gefähr-
lichen und grausamen Eltern − seinem Über-Ich in seinem eigenen
Innern − beherrscht fühlt.

In der frühen sadistischen Phase, die einen normalen Bestandteil der
Entwicklung eines jeden Individuums darstellt, schützt sich das Kind
vor der Angst vor seinen gewalttätigen introjizierten wie auch äußeren
Objekten, indem es die Angriffe, die es in seiner Vorstellung auf sie
unternimmt, verdoppelt; das Ziel, das es mit diesem Versuch, sich von
seinen Objekten zu befreien, verfolgt, besteht zum Teil darin, das
Über-Ich mit seinen unerträglichen Drohungen zum Schweigen zu
bringen. So entwickelt sich ein Teufelskreis: Die Angst zwingt das
Kind, seine Objekte zu zerstören, dies verstärkt seine eigene Angst,
und infolgedessen sieht es sich erneut veranlaßt, gegen seine Objekte
vorzugehen; dieser Teufelskreis scheint den psychischen Mechanismus
zu konstituieren, der den asozialen und kriminellen Strebungen des
Individuums zugrunde liegt.

Wenn im normalen Entwicklungsverlauf Sadismus und Angst an
Intensität verlieren, findet das Kind bessere und sozialere Mittel und
Wege, um seiner Angst Herr zu werden. Die größere Anpassung an
die Realität ermöglicht es ihm, sich durch seine Beziehung zu den
realen Eltern vor den phantasmatischen Imagines erfolgreicher zu
schützen. Während seine aggressiven, gegen die Eltern, Brüder und
Schwestern gerichteten Phantasien in den allerersten Entwicklungs-
phasen vor allem die Angst weckten, daß sich diese Objekte gegen das
Kind selbst wenden könnten, werden jene Strebungen nun zur Basis
für Schuldgefühle und für den Wunsch, das, was es in seiner Vorstel-
lung angerichtet hat, wiedergutzumachen. Die gleichen Veränderun-
gen stellen sich als Resultat einer Analyse ein.

Spielanalysen zeigen, daß ein Kind, wenn seine aggressiven Triebe
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sehr stark und seine Ängste sehr intensiv sind, immer wieder alle mög-
lichen Dinge, die seine Eltern, Brüder und Schwestern sowie den Kör-
per und die Brüste der Mutter repräsentieren, zum Beispiel Papier,
Streichhölzer, Schachteln oder kleine Spielsachen, zerreißen und zer-
schneiden, zerbrechen, mit Wasser begießen und verbrennen wird;
und wir beobachten, daß diese aggressiven Verhaltensweisen mit in-
tensiver Angst abwechseln. Wenn jedoch die Angst im Laufe der Ana-
lyse allmählich aufgelöst wird und der Sadismus an Intensität verliert,
treten Schuldgefühle und konstruktive Strebungen in den Vorder-
grund. Der kleine Junge zum Beispiel, der zuvor nichts anderes getan
hat, als kleine Holzstücke zu spalten, wird nun versuchen, aus Holz-
stückchen einen Stift zu basteln. Er wird die Bleistiftmine, die er aus
den zerstückelten Bleistiften nimmt, in eine Ritze im Holz einsetzen
und dann ein Stückchen Stoff um das rohe Holz herum nähen, damit
es hübscher aussieht. Aus dem allgemeinen Kontext seines Materials
sowie seiner Assoziationen wird deutlich, daß sein selbstgebastelter
Stift den Penis seines Vaters repräsentiert, den er in der Phantasie
zerstört hat, und seinen eigenen Penis, dessen Zerstörung er als Ver-
geltung für seine phantasierten Angriffe fürchtet.

Je stärker die Bestrebungen und die Fähigkeit zur Wiedergutma-
chung werden und je mehr der Glaube an die ihn umgebenden Per-
sonen und das Vertrauen in sie wächst, desto nachsichtiger wird das
Über-Ich, und umgekehrt. In solchen Fällen aber, in denen der Teu-
felskreis aus Haß, Angst und destruktiven Strebungen infolge eines
starken Sadismus und einer überwältigenden Angst (wobei ich hier
nur einige der wichtigeren Faktoren flüchtig erwähnen kann) nicht zu
durchbrechen ist, bleibt das Individuum weiterhin dem Druck früher
Angstsituationen ausgesetzt und hält an den Abwehrmechanismen
fest, die zu jener frühen Phase gehören. Wenn dann die Angst vor dem
Über-Ich − sei es aus äußeren oder aus intrapsychischen Gründen −
bestimmte Grenzen überschreitet, fühlt sich das Individuum unter
Umständen gezwungen, Menschen zu vernichten, und dieser Zwang
kann die Grundlage für die Entwicklung krimineller Verhaltensweisen
oder einer Psychose bilden.

Wir sehen also, daß dieselben psychischen Wurzeln sich zu einer
Paranoia oder zur Kriminalität entwickeln können. Bestimmte Fak-
toren werden im Fall des Kriminellen zu einer stärkeren Tendenz füh-
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− psychotische i,1: XII, XIV
− Zerstörung des Objekts als i,2: 59
− zwangsneurotische i,2: 73, 172f.,

180, 197
Adler, Alfred i,2: 434, 436
Älterwerden i,2: 155
äußere Welt/Faktoren i,1: 350
− Ablehnung der i,1: 168
− Anpassung an i,2: 72, 171
− Einstellung gegenüber der

i,1: 387 Anm. 4 − i,2: 15, 47, 69f.,
81

− Körper der Mutter als, siehe Körper
der Mutter

− in der Melancholie i,2: 57 Anm. 18
− und ödipale Entwicklung

i,2: 414
− in der Paranoia i,2: 49
− und paranoide Ängste des Kindes

i,2: 69
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− Umweltfaktoren
− und innere Welt, Wechselwirkung

i,2: 165-167, 192f. Anm. 13, 313,
388, 404, 414, 417, 425

− siehe auch Realität
Affekt(e)
− Abfuhr von i,1: 105-110
− in Abreaktion i,1: 104f. Anm. 4,

233
− befreit/aktiviert durch Psychoana-

lyse i,1: 244, 363
− bei der Geburt i,1: 105
− Intensität der i,2: 192f. Anm. 13
− -losigkeit i,1: 167, 354, 364, 368
Aggression/Aggressivität
− Abwehr der i,1: 350
− in der Analysestunde i,1: 153f.,

187f., 200f., 244, 268, 362 −
i,2: 372–374.

− und Angst, siehe Angst
− Bedeutung der i,1: 259 − i,2: 31,

85
− gegen die Eltern im Koitus, siehe

Koitus
− und Frustration i,2: 264, 416
− und genitale Funktion i,2: 396
− Hemmung der i,1: 377
− des Jungen, projiziert auf den Va-

ter i,1: 75
− Erschrecken/Angst des Jungen vor

der eigenen i,1: 68 Anm. 32 −
i,2: 372

− und Kastrationsangst i,1: 157
Anm. 32, 278

− gegen Kinder im Mutterleib, siehe
Mutters Kinder im Innern s.v. An-
griffe auf

− Kontrolle/Beherrschung der
i,2: 73, 373f., 381, 395

− und Libido, siehe Libido s.v. De-
struktionstrieb

− und Liebe i,2: 114f. Anm. 4 (siehe
auch Liebe und Haß)

− Projektion der i,1: 75 − i,2: 35

− gegen Penis des Vaters, siehe Mutter
mit Penis des Vaters im Innern s.v.
(oral-)sadistische Angriffe auf; Pe-
nis des Vaters s.v. Angriffe des Jun-
gen auf und Zerstörung durch den
Jungen

− und Schuldgefühl i,1: 380 −
i,2: 25, 164, 279f., 348-350, 404,
429

− und Schwierigkeiten beim Rechnen
i,1: 154, 157 Anm. 32

− im Sport, siehe Sport
− und Über-Ich, Grausamkeit des

i,1: 259 − i,2: 10 Anm. 3
− und Unruhe, siehe Unruhe
− Verdrängung der i,2: 395
− Zurückweichen des Jungen vor der

eigenen i,1: 68 Anm. 32
− siehe auch destruktive Triebregun-

gen
Aggressionsmangel/-losigkeit

i,1: 30, 37, 357 − i,2: 205, 206, 212,
282, 282 Anm. 12, 338-342, 376

Aggressionsunfähigkeit i,1: 357
aggressiv(e)
− Fixierungen i,1: 279
− Tendenzen/Wünsche/Triebregun-

gen i,1: 37, 68, 362, 380 −
i,2: 9f., 19, 278, 296, 325, 337,
338-342, 346

− siehe auch Todestrieb
aggressive Phantasien i,1: 83 −

i,2: 13, 24, 278, 296
− und Angst, siehe Angst
− und Angst vor Vergeltung

i,2: 23, 416
− gegen den Körper der Mutter, siehe

Mutters Körper s.v. Angriffe des
Kindes auf

Agieren/Darstellen, als Ersatz für
Worte i,1: 205-207

Aktivität, Grad der i,1: 134f.
akustischer Faktor, siehe Geräusche
akustisches Interesse i,1: 171
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Alexander, Franz i,1: 159 Anm. 33,
104f. Anm. 4, 108 Anm. 14, 167

Allmacht/Omnipotenz
− -gefühle des Kindes i,1: 17, 32f.,

34-38, 36 Anm. 15 − i,2: 110, 205,
306, 307, 349

− der Eltern, in der Vorstellung des
Kindes i,1: 24, 34-36

− der Gedanken i,1: 17, 46, 157 −
i,2: 15 Anm. 9

− in der Manie i,2: 59
− in der manischen Position

i,2: 33, 170, 172, 175, 176
− Penis als Träger der i,1: 389
Allmachtsglauben i,1: 36
Alphabet, Buchstaben des i,1: 147

-150, 151, 121, 131
Ambivalenz i,1: 35, 199, 200, 321f. −

i,2: 72, 73, 167, 170 Anm. 7, 171,
255, 313, 417

− gegenüber Brüdern und Schwe-
stern i,1: 271 − i,2: 164, 181

− gegenüber den omnipotenten El-
tern i,1: 34f.

− und Idealisierung i,2: 170f.
− der Mutter, gegenüber ihrem Kind

i,2: 403
− und Spaltung i,2: 72, 171, 374
Ambivalenzkonflikt, mitgeborener

i,2: 280 Anm. 10, 349
Amme i,1: 355f.
anal(e)
− Angriffe/Defäzieren auf die Eltern

im Koitus i,1: 177, 188 Anm. 14,
192, 201, 333, 399 − i,2: 52

− Deutung des Koitus i,1: 173, 188
− Fixierung an die Mutter i,1: 169
− Geburtstheorie des Kindes

i,1: 74, 103, 134
− Grundlage des Interesses an Far-

ben i,1: 134
− Libido i,2: 272
− Objektbeziehung i,1: 186, 189
− Stufe, frühe i,2: 272

− Versagungen i,1: 198f. Anm. 1,
294, 296, 298 (siehe auch Reinlich-
keitserziehung; Fäzes)

− Zone i,1: 161f.
Analerotik i,1: 63, 75
− Sublimierung der i,1: 30f. Anm. 11
Anal-Sadismus i,1: 351f., 367f., 371
− Regression auf i,1: 168
− und Sprache i,1: 131f.
anal-sadistisch(e)
− Ängste i,2: 396f.
− Erotik i,1: 261f.
− Fixierungen i,1: 261, 271, 198 −

i,2: 396f.
anal-sadistische Stufe i,2: 14
− Frustration der Lustbefriedigung

des Kindes auf der, durch die Mut-
ter i,1: 294 (siehe auch Reinlich-
keitserziehung)

anal-sadistische Triebregungen
i,1: 288, 382f. Anm. 2 − i,2: 395

− entbunden in der Analyse
i,1: 244-246

− bei kriminellen Strebungen i,1: 262
− und Tics i,1: 186-189, 191
− und Wunsch, sich die Inhalte des

Körpers der Mutter anzueignen
i,1: 294

Analyse des Kindes siehe Kinderana-
lyse

Analytiker/in
− als Erzieher, siehe Erziehung
− als Kindergartenleiter/in i,1: 88
− als Über-Ich i,1: 232
− angedrohte Angriffe auf i,1: 187
− Beteiligung am Spiel des Kindes

i,1: 227, 232, 325-327
− Sorge um, des Patienten i,2: 53
− unbewußte Einstellung des

i,1: 253
− und Gratifizierungen des Kindes

i,1: 232
− und Kontakt zum Kind i,1: 204
− und Verbote, ausgesprochen vom
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